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Baumwollverdeck geben dem Raum eine
nicht aufdringliche, sympathisch wir-
kende Duftnote. Fast verschwenderisch
ist der Beinraum: Ist der Sitz nach hin-
ten gestellt, so werden auch gross Ge-
wachsene Mühe haben, die weit vorne
liegenden Pedale zu erreichen! Es war
noch kalt an jenem Frühlingsmorgen.
Genüsslich hörten wir der Melodie des
kernigen V6-Motors zu, den Morgan von
Ford bezieht. Während wetterunemp-

findliche Morgan-Liebhaber bereits mit
offenem Verdeck unterwegs waren,
schätzten wir im noch geschlossenen 
Roadster das starke Heizgebläse und die
elektrisch heizbare Windschutzscheibe,
die uns klare Sicht auf die Strasse ver-
schaffte! Geschmeidig liess sich die Ma-
schine beschleunigen; bereits ab 800 Um-
drehungen sprach sie gutmütig auf das
Gaspedal an. Mit ihrem verschwenderi-
schen Drehmomentverlauf und dem tie-
fen Wagengewicht ist dies auch nicht ver-
wunderlich! Das Fahrwerk mit dem lan-
gen Radstand in Verbindung mit der
optimalen Lage des Triebwerks hinter der
Vorderachse hielt den Wagen spurtreu
auf der Strasse. Der Morgan Roadster ist
kein Rennwagen, obwohl er das durch-
aus sein könnte. Es ist vielmehr der
Fahrgenuss, der sich bei Geschwindig-
keiten von 80 bis 100 Stundenkilometern

oder auf Passfahrten voll entfaltet. Wäh-
rend die Rundinstrumente einen Öldruck
von 3 bar und eine Spannung von 14 Volt
anzeigten, zog die grüne Landschaft des
Juras an uns vorbei. Unser Blick über die
langgestreckte Motorhaube blieb ab und
zu hängen am Flimmern der aufsteigen-
den Warmluft. Wir erinnerten uns, wie
John Bishop seinerzeit die Kühlrippen in
das Aluminiumblech gedrückt hatte! �
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Bilder: Beat Winterflood, Morgan Motor Company

Fabrikbesichtigungen
sind gegen Voranmeldung von Montag bis Freitag,
jeweils von 9 bis 12.30 und von 13 bis 16.30 Uhr,
möglich. Malvern Link liegt in der Nähe von Wor-
cester, zirka 200 km nordwestlich von London.

Morgan Motor Company Limited
Pickersleigh Road
Malvern Link, Worcestershire, WR14 2LL, England
Tel. 0044-1684 573 104
E-Mail: Kate.houldey@morgan-motor.co.uk

Mietfahrzeuge in England
Direkt vom Werk können Morgan-Fahrzeuge für 
einen oder mehrere Tage gemietet werden. Kon-
taktperson ist Sarah-Jane Stubbs
Tel. 0044-1684 573 104
E-Mail: sarah.stubbs@morgan-motor.co.uk

Mietfahrzeuge Schweiz/Deutschland
In Weil a. Rhein bei Basel vermietet Merz & Pabst
Morgan Roadster wie auch Caterham und Lotus
Elise.

Merz & Pabst
Lütemannsweg 1
D-79576 Weil a. Rhein, Deutschland
Tel. 0049-7621 161 03 0
E-Mail: info@merz-pabst.ch
Internet: www.merz-pabst.ch

Lektüre für unterwegs

Evard, Pfändler, Winterflood: Historische Gast-
Häuser und Hotels in England, Wales & Kanal -
inseln.

Das neu erschienene Buch beschreibt 90 Herber-
gen, welche sich durch ihre historische Bausub -
stanz, ihr spezielles Ambiente und das kulinarische
Angebot auszeichnen.

Hoffmann-Verlag
224 Seiten, gebunden
ISBN 978-3-927109-74-2
Fr. 31.60

In der Reihe «Historische Gast-Häuser und Hotels»
gibt es auch Länderbände zu Belgien, Deutschland,
Frankreich, den Niederlanden, Italien, Luxemburg,
Österreich, Schottland, zur Schweiz, Spanien und
Tschechien. Internet: www.hoffmann-verlag.de

Mehr als nur ein Roadster

Die Geschichte der Zeitmessung ist mit
ersten Sonnenuhren in China rund 3700
Jahre alt; mechanische Uhren gibt es je-
doch erst seit zirka 700 Jahren. 1366
baute Konrad von Kloten die Uhr der Kir-
che St. Peter in Zürich. Bis Mitte des 
19. Jahrhunderts hatte jede Stadt ihre
«eigene Uhrzeit». Mit dem Aufkommen der
internationalen Reiseverbindungen und
der Notwendigkeit eines internationalen
Standards wurde die «Greenwich Mean
Time» GMT im Jahr 1884 zur Weltzeit er-
klärt. Um jederzeit über die aktuelle Zeit
verfügen zu können, kauften sich die
Männer eine Taschenuhr. Diese techni-
schen Wunderwerke fanden in der Weste
einen geschützten Ort. Die Frauen
wünschten sich jedoch eine Armbanduhr,
welche für sie einfacher zu tragen war. 
Eine solche Konstruktion war technisch
jedoch wesentlich anspruchsvoller. Vor
über 80 Jahren befasste sich der auf der
Isle of Man tätige Engländer John Har-
wood (1893–1965) mit der Entwick lung
einer Automatik, welche die damaligen
Unzulänglichkeiten der Armbanduhr eli-
minierte: Staub und Feuchtigkeit waren
die entscheidenden Faktoren für Funk-
tionsstörungen. Er hatte die Vision einer
neuartigen, möglichst zuverlässigen Arm-
banduhr ohne seitliche Gehäuseöffnung
für die Krone und mit einem autonomen
Aufzugmechanismus. Wie so oft war es

auch hier der Zufall, der John Harwood
bei seiner Entwicklung die ausschlag -
gebende Idee lieferte. Spielende Kinder
auf einer Wippe brachten ihn der Lösung
mit seinem inzwischen legendären «Selbst -
aufzugsmechanismus»  näher. Als Ergeb-

nis einer Reihe von Versuchen entstand
der erste Prototyp einer «Harwood» 
mit einer pendelförmig ausgebildeten
Schwung masse. Diese übertrug die Bewe-
gungsenergie des Handgelenks auf die
Werkfeder. Seine am 1. September 1924
in der Schweiz patentierte Erfindung
schien zunächst niemanden zu interes-
sieren. In Walter Vogt, Gründer der Fortis
AG in Grenchen, fand John Harwood den
richtigen Partner. Im Jahre 1926 kamen
die ersten serienmässig gefertigten Auto-
matik-Armbanduhren auf den Markt. Als
das Luftschiff «Graf Zeppelin» 1929 die
Welt in 21 Tagen umrundete, war Star-
Reporterin Lady Drummond Hay mit einer
«Harwood» am Armgelenk als einziger
weiblicher Fluggast mit von der Partie.
Der revolutionäre Zeigerstellmechanis -

mus mit der Drehlünette ist noch heute
Teil jeder in Grenchen gefertigten «Har-
wood». John Harwood ist als Pionier der
automatischen Armbanduhr in die Ge-
schichte eingegangen. �

Internet: www.harwood-watch.com
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«Swiss Time» mit britischen Wurzeln

Massanzug: Das Eschenholzgerippe wird mit Alu-
minium gekleidet.

Passgenau: 
Die Motorhabe
wird montiert.

Uhr ohne Krone: Zifferblatt und Schwungmasse des Prototyps (Bilder: Harwood Watch Co.)

Markant: Ein Punkt zeigt die Stellung des Mecha-
nismus an.Weltumrun-

dung 1929:
Lady Drum-
mond Hay
mit ihrer
Harwood


